
Der Sachverständige erklärt weiter in überzeugender 
Weise, daß das angeforderte militärische Material und 
die übrigen erteilten Anweisungen zeigen, daß der An­
griffskrieg im Felde vorbereitet wird, wobei die Ameri­
kaner, wie die zum Luftwaffeneinsatz gestellten Fragen 
zeigen, unter Schonung ihrer eigenen Infanterietruppen 
die „repressiven Luftangriffe“ zu führen beabsichtigen.

Gehlen-Organisation als Sabotage- und Diversions­
zentrale

Das Gutachten des Sachverständigen stellt ein Drittes 
fest: Das Ergebnis der Beweisaufnahme läßt eindeutig 
erkennen, daß durch die von der Organisation Gehlen 
betriebene Spionage die Grundlagen geschaffen werden 
sollen, um schon gegenwärtig, vor dem Ausbruch eines 
Krieges, durch Sabotage und Diversion, durch Schwä­
chung und Störung des Ablaufs der Produktion dem 
Wirtschaftsplan und der Verteidigungskraft der Deut­
schen Demokratischen Republik größtmöglichen Schaden 
zuzufügen.

Und damit komme ich auf die von einer Reihe von 
Zeugen bestätigte Tatsache zu sprechen, daß die Orga­
nisation Gehlen schon gegenwärtig auch als eine Sabo­
tage- und Diversionszentrale anzusehen ist. Der Zeuge 
Geyer hat als Gegenstand der Spionage der Organisa­
tion Gehlen u. a. erklärt: Art und Kapazität der volks­
eigenen Produktion, Entwicklungsarbeiten auf allen 
Gebieten, Namen der Wissenschaftler und Ingenieure, 
Bestand an Rohstoffen und Material, Erzvorkommen; 
er hat bestätigt, daß die Bestrebungen der Organisation 
darauf gerichtet sind, Großbetriebe zu erkunden und 
Skizzen von ihnen zu erhalten, über die Bewachung der 
Betriebe unterrichtet zu sein und darüber, wo die emp­
findlichsten Stellen der Betriebe sind und wie ein Ein­
dringen in sie möglich ist. Jetzt wissen wir, wozu die 
Spionage des Angeklagten Dalchau diente. Der Zeuge 
Prater kennt die von der Zentrale im September 1953 
gegebene Anweisung, daß die Werbung in der DDR auf 
Ministerien, DHZ, besonders Ex- und Import, auf 
Schwerindustrie und auf die LPGs zu konzentrieren 
sei. Daß bei der sog. Generaldirektion in München- 
Pullach eine besondere Abteilung Sabotage besteht, 
haben die Zeugen Höher und Geyer bestätigt, und daß 
für diese Abteilung in Ministerien und VE-Schwer- 
punkten, im Transportwesen und in Außenhandelsor­
ganen Agenten zum Zwecke der Sabotage geworben 
werden sollen. Es soll, wie der Zeuge Höher bestätigt 
hat, die Wirtschaft und der Handel (der innerdeutsche 
sowohl wie der Handel mit kapitalistischen Ländern) 
desorganisiert werden, und zur Unterstützung der 
amerikanischen Embargopolitik sollen unsere westdeut­
schen Handelspartner „aufgeklärt“ werden, um so die 
Durchführung des innerdeutschen Handels zu sabo­
tieren. Und schließlich hat der Zeuge Bauer von der bei 
der Organisation Gehlen bestehenden „Technischen Not­
hilfe“ gesprochen, die dem SS-General Somann unter­
steht und die, als Nähmaschinenfabrik in Augsburg ge­
tarnt, nichts anderes ist als ein Sabotageorgan, dessen 
Agenten vor Ausbruch des Krieges arbeiten sollen und 
nach Ausbruch des Krieges in Gruppen zum Zwecke der 
Sabotage zusammengefaßt werden sollen. Dem ent­
spricht, was der Zeuge Kapanke über den „neuen Ein­
satzplan“ der Organisation Gehlen gesagt hat und was 
die Zeugen Geyer und Klotz bestätigt haben: Im
Kriegsfall sollen die in der DDR arbeitenden Agenten 
der Organisation Gehlen unter Leitung eines Residen­
ten in der DDR zu Gruppen zusammengefaßt werden, 
denen je ein oder mehrere Funker beigegeben werden 
sollen. Ein solcher Funker sollte Laux werden, wie er 
hier selbst bestätigt hat, eine solche Gruppe sollte auch 
der Zeuge Prater übernehmen, wie er hier vor dem 
Senat ausgesagt hat. Der Zeuge Klotz hat bekundet, 
daß er von seinem Chef, Bergmann alias Finke, den 
Auftrag erhielt, in der Nähe Leipzigs Abwurfstellen zu 
erkunden, an denen für die Widerstandsgruppen 
Waffen, Sprengstoffe und Lebensmittel durch amerika­
nische Flugzeuge abgeworfen werden sollten.

Spionage und Diversion auch im Ausland
Die Spionage und die Sabotage der Gehlen-Organisa­

tion wendet sich nicht nur gegen die Deutsche Demo­
kratische Republik. Dieser Prozeß hat den Beweis da­
für erbracht, daß Gehlens Agenten in gleicher Weise

gegen die Volksdemokratien und gegen die Sowjet­
union tätig werden. Unter der Tarnbezeichnung „Tiefe 
und Forschung“ arbeitet ein ganzer Stab, der sich 
„Hauptverwaltung für Fernaufklärung“ nennt und in 
Augsburg seinen Sitz hat. Ihm unterstehen eine Reihe 
von Filialen, die ausschließlich auf dem Gebiet „Tiefe 
und Forschung“ tätig sind. Der Zeuge Neugebauer hat 
die Tätigkeit der westberliner Filiale dieser Hauptver­
waltung geschildert, die sich ausschließlich gegen Volks­
polen richtet. Er hat bestätigt, daß Agenten nach Polen 
geschleust wurden, um dort Agenturen für Sabotage 
und Diversion aufzubauen. Der Zeuge hat uns geschil­
dert, wie man in den Flüchtlingslagern nach polnischen 
Staatsangehörigen forscht, wie man ihnen Versprechun­
gen macht und sie zur Anwerbung und Schulung nach 
Augsburg schickt. Er hat auch — ich wies schon einmal 
darauf hin — über das Schicksal der zur Spionage 
gegen ihr eigenes Vaterland gepreßten Koch und Will- 
rnann berichtet, ein Schicksal, das der Zeuge selbst in 
polnischen Zeitungen gelesen hat. Im Lichte dieser 
Zeugenaussage wird die Größe des Verbrechens des 
Angeklagten Komorek klar, der alles daran setzte, mit 
Hilfe von Oder-Fischern eine Agentenschleuse nach 
Volkspolen zu errichten. Daß in Volkspolen Agenten­
gruppen aufgebaut werden sollen, Gruppen, deren 
Aufgabe es ist, Sabotage und Diversion zu treiben, hat 
auch der Zeuge Prater bestätigt. Er hat entsprechende 
Anweisungen der Zentrale der Gehlen-Organisation bei 
seinem Filialleiter Scharlau kennengelernt. Auch im 
Bereich der Generalvertretung H der Gehlen-Organisa­
tion, die ihren Sitz in Darmstadt hat, wird, wie der 
Zeuge Kapanke bekundete, das Gebiet „Tiefe und For­
schung“ mit besonderem Eifer bearbeitet. Bei dieser 
Generalvertretung, deren Leiter der Agent Kretschmar 
ist, besteht ein Sonderreferat HS, das von einem frühe­
ren HJ-Führer, Neubert, verwaltet wird. Neubert und 
Kretschmar haben die Dienstanweisung HS 4883/53 an 
alle der Generalvertretung unterstehenden Unterver­
tretungen erlassen, in der es heißt, daß „Tiefe und 
Forschung“ voranzutreiben sei, daß man sich an Messe­
besucher heranmachen solle und an Eisenbahner, an 
Seeleute, an Wissenschaftler, an Studenten, an Arbeiter. 
deiegationen, an FDJ-Gruppen, die in die Volksdemo­
kratien oder in die Sowjetunion reisen; ja, daß man 
versuchen müsse, auch sowjetische Bürger als Spione 
anzuwerben.

In dieser Dienstanweisung HS 4883/53 werden beson­
ders hohe Prämien für erfolgreiche Arbeit auf dem 
Gebiet „Tiefe und Forschung“ in Aussicht gestellt. Auch 
dem Zeugen Klotz, dem Funksicherer, ist bekannt, daß 
die Arbeit von „Tiefe und Forschung“ sich gegen die 
Sowjetunion und die Volksdemokratien richtet. Der 
Zeuge Naumann hat geschildert, wie sein Chef, der 
mehrfach erwähnte Kramer, sich neuerdings nach Spa­
nien begab, um seine alten Beziehungen aufzufrischen 
und mit den spanischen Faschisten zu beraten, wie man 
den neuen Krieg gegen die Sowjetunion vorbereiten 
könne.

Alle Angeklagten, mit Ausnahme von S c h r o e r ,  
haben die Spionage der Gehlen-Organisation gegen die 
Volksdemokratien und gegen die Sowjetunion bestätigt. 
B a n d e l o w  erhielt den Auftrag zur militärischen 
Spionage gegen Volkspolen bei Gelegenheit seiner 
Dienstreisen, die ihn mit polnischen Ingenieuren an der 
Oder - Neiße - Grenze zusammenführten. M i s e r a s 
Spionagetätigkeit gegen die Volksdemokratien bestand 
nicht nur darin, daß er alle über die Grenzpunkte aus­
laufenden und einlaufenden Züge meldete; er gab dem 
Agenten Dahlmann die Adresse seiner in Volkspolen 
lebenden Mutter und seiner Halbbrüder, die dort woh­
nen; er lieferte Dahlmann Briefe seines Bruders Karl 
Pazyna und ebenso ein Bild dieses Bruders. K o m o ­
r e k  hat nicht nur alle Anstrengungen gemacht, die 
Agentenschleuse an der Oder herzustellen, er hat auch 
seinerseits Briefe von Verwandten aus Volkspolen dem 
Agenten Hartmann übergeben, der sie brauchte, um 
die einzuschleusenden Agenten mit den Verhältnissen 
im heutigen Volkspolen bekannt zu machen. Komorek 
hat schließlich einen Brief des Agenten Plüschke zur 
Post gegeben, der an einen Kapitän der deutschen Han­
delsflotte gerichtet war; dieser Kapitän, der regelmäßig 
nach Leningrad fährt, sollte zur Spionage angeworben 
werden. Der Angeklagte L a u x  weiß vom Leiter seiner
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